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Wasserbehälter für 7000 m3 ganz aus vorgespanntem Beton
ersteUßSjünterfangungen von BrückenpfeUern mit Anwendung
der Vorspannung. Zum Abschluss des ersten Konferenztages
hielt Ing. E. Freyssinet einen VoSPrag, in dem er die
Prinzipien der Vorspannung definierte und auf Grund seiner
reichen Erfahrung auf die vielseitigen Anwendungsmöglich-
keiten hinwies.

Der zweite Tag stand unter dem Präsidiuiil von Ing.
L. Cambournac, Président de la Société des Ingénieurs
Civils de France. Die Teilnehmer fuhren mit dem Extrazug
nach Rouen, um dort eine Grossbaustelle für vorgespannten
Beton zu besichtigen. Eimpj 1,8 km lange, zweigleisige Eisen-
bahngalerie wird ganz aus vorgespanntem und z. T. vorfabriziertem

BetËo eratellt. In der Nähe der Baustelle befindet sich
eine vorbUÄch organisierte FabrikationssteUe, die täglich
rund 100 m3 solcher vorfabrizierter Bauteile erstellt. Ein
Belastungsversuch mit einem aus Einzelteilen zusammengespannten,

durchlaufenden Träger zeigte eindrücklich das gute
Tragverhalten solcher Konstruktiqisn. Am Nachmittag hielt
Prof. G. Colonetti einen Vortrag über das statische
Verhalten und die Berechnung vorgespannter Konstruktionen.
Anschliessend berichteten Teilnehmer aus verschiedenen Ländern

über Forschung und Anwendungen des vorgespannten

Betons in ihrer Heimat. Aus diesen Kurzreferaten sah man,
dass der vorgespannte Beton in allen Ländern Eingang gefunden

hat und dass in den einzelnen Ländern, unabhängig
voneinander,verschiedene brauchbare Lösungen gefunden wurden.

Am dritten Diskussionstag (Präsiditun Ing. L. Grelot,
Inspecteur général des ponts et chaussées) hielten Prof. H.
Lossier und Prof. C h a 1 o s interessante Vorträge über ihre
neuen Ideen und Anwendungen im vorgespannten Beton. Hier-.
auf demonstrierte Prof. C h a 1 o s auf der Baustelle in Marol-
les seine neuartige, vorgespannte Armierung. Im Autocar
reiste man anschUessend nach Esbly, wo die Marnebrücken
(Esbly, Ussy und Luzancy) ajus vorgespanntem Beton, sowie
die Fabrikation der vorfabrizierten Elemente für diese Brük-
ken besichtigt wurden. Der Anblick dieser kühnen Brücken
bildete den eigentlichen Höhepunkt der Tagung und zeigte
jedem Teilnehmer eindrücklich, dass wir am Anfang einer
neuen Aera der Bautechnik stehen. Der Pionier dieser neuen
Bautechnik, Ing. E. Freyssi ne t, hat sich mit diesen
Brückenbauten ein bleibendes Denkmal gesetzt.

Zum Schluss muss noch ein Wort des Dankes an die
Veranstalter dieser Tagung gerichtet werden, für die mustergültige

Organisation und ihre kaum zu überbietende Gastfreundschaft.

Dipl. Ing. M. Birkenmaier

«Die gute Form», Ausstellung des SWB an der Mustermesse 1949 in Basel
Ausstellungsarchitekt MAX BILL, Zürich

DK 061.4:745(494)

Hierzu Tafeln 17|20

Der Schweizerische Werkbund veranstaltete an der
diesjährigen Mustermesse eine Sonderschau, die sich unter dem
Titel «Die gute Form» an diejenigen BesucheÄrichtete, die
nicht nur ihren reinen Geschäftsinteressen nachjagten,
sondern gewiUt waren, einen kleinen AugenbUaawenigstens dem
hastigen Messetreiben den Rücken zu kehren und besinnlich
ein Thema zu erleben, das in äusserst ansprechender Form
dargestellt, für die Ziele der Veranstalter warb. Das Eidgenössische

Departement des Innern hat diese Manifestation für
eine wertvolle Idee nicht nur gedanklich, sondern sogar finanziell

unterstützt, und die Messeleitung selbst war dem Werkbund

in jeder Hinsieht entgegengekommen. Die Turnhalle des
Rosentalschulhauses diente dieser Schau als Ausstellungshalle.

Mit einfachsten Mitteln hatte Max Bill es fertig
gebracht, den unruhigen und unbefriedigenden Turnsaal in einen
sachUchen Raum zu verwandeln. Eine weisse Deckenabspannung

in KaUkot, gleiche Wandverkleidungen, einige
Sitzgelegenheiten und Tische und dazu die fast zierlich zu nennenden
GesteUe, die das Ausstellungsgut trugen, waren alles, was er
brauchte, um dem gut entwickelten Gedanken den würdigen,
ganz in Schwarz-Weiss gehaltenen Rahmen zu geben.
Quadratische Tafeln enthalten je drei Photographien und die
äusserst knapp und treffend gefassten Bildtexte. Sie sind zu
einem durchlaufenden Band zusammengestellt, das die Turnhalle

geschickt in mehrere Kabinette unterteilt, durch welche
der Besucher zwangsläufig geführt wird. Diese Anordnung des
AussteUungsgutes und die saclüiche, schlichte Aufmachung
zeugen vom besten Werkbundgeist. Man darf den Veranstaltern

und ihrem Architekten mit gutem Gewissen zur
hervorragenden Leistung Glück wünschen.

Die Ausstellung wird mit der Definition der guten Form
eingeleitet. Sie lautet: «Unter einer guten Form verstehen wir
eine natürliche, aus ihrer Funktion und technischen Voraussetzung

entwickelte Form eines Produktes, das
seinem Zweck ganz entspricht und gleichzeitig
schön ist.»

Ausgehend von den schönen Formen in der
Natur, überleitend zu den Bewegungsformen, zu
den mathematisch abgeleiteten Formen und zu
den statisch bedingten Konstruktionsformen
entwickelt der Architekt das eigentliche Thema der
AussteUung in leicht fasslicher und verständUcher
Darstellung. Diese Zusammenstellung enthält eine
wahre FlHle von Anregungen für alle jene, jap
sich aus beruflichen Gründen oder auch nur aus
Liebhaberei mit Gestaltungsfragen abgeben. In
bunter, gottlob nicht allzu starr thematisch ge-
gUederter Folge geht man den Gedankengängen
der Veranstalter nach und verlässt schliesslich,
nachdem man viele Dinge des täglichen Gebrauches,

Maschinen, Messgeräte u. a. m. vorgeführt
erhalten hat, die Turnhalle in gehobener
Stimmung.

Wenn wir uns nun die Frage stellen, ob diese Veranstaltung

an der Mustermesse angebracht war oder nicht, .so
woUen wir sie eindeutig bejahen. Treten wir beispielsweise in
die Möbelabteüung ein, so müssen wir feststeUen, dass gerade
hier die gute Form sozusagen fehlt. Einige wenige AussteUer
zeigen Gutes, der grosse Durchschnitt aber spottet jeder
Beschreibung. In der LampenabteUung sind Berge von Scheuss-
lichkeiten zu sehen, Taft und Brokat werden zu Staubfängern
erster Güte verarbeitet und als Spitzenerzeugnisse unserer
Zeit angepriesen, während die schlichte Lampenform scheinbar

nur für die Bürolampe existiert. Auch dort, wo
Baubeschläge zu sehen sind, wähnt man sich ins graue Mittelalter
zurückversetzt. Aus gehämmertem Flacheisen werden
Türangeln und Griffe gezeigt, die an das LandidörfU erinnern,
und jene Formen, die damals als Ausstellungsattrappe
entworfen und teUweise von alten, guten Beispielen kopiert wurden,

leben heute leider noch unverändert fort. Die Uhrenmesse
ist, was die Aufmachung der einzelnen Stände anbetrifft, auf
ein bedauerlich tiefes Geschmacksniveau gesunken und sogar
die Uhren selbst enttäuschen uns. Vieles, was vor zehn Jahren

schon am Schandpfahl in der Höhenstrasse zu sehen war,
gilt heute noch als beste Leistung. Wo ein Spieldosenfabrikant
seine Produkte mit Melodien aus Bayern und Oesterreich für
sich werben lässt, drängt sich das PubUkum, wo geschnitzte
BernerchaJets zur Schau gestellt werden, staut es sich und in
der schlicht und fast zu sauber aufgebauten AussteUung des
Schweizerischen Werkbundes ist es scheinbar teünahmslos.
Nur wenige nahmen sich die Mühe, die Tafeln eingehend zu
betrachten. Die meisten Besucher gingen achtlos durch den
Raum. Liegt das wohl daran, dass die Veranstalter zu wenig
laut für ihren Gedanken werben oder isj; das ausgewählte
Material und seine textliche Beschreibung zu «hoch» gegriffen,
als dass sie verstanden werden könnten Auf aUe FäUe zeigte
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Plan der Tafelanordnung, Masstab 1:200. 1 Formen der eindeutigen Funktion,
2 Formen des Bauens, 8 Formen des Wohnbedarfs, 4 Formen im täglichen Leben
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Gesamtbild der Ausstellung «Die gute Form» in der Turnhalle des Rosentalschulhauses in Basel, Mai 1949

Ausstellungsgestaltung durch MAX BILL, Züridi

Lichtschalter und Stecker

«

Kippschalter aus Kunstharz

mit neuartigem Schatterknopf
vielleicht die endgültige Form

eines elektrischen Lichtschalters überhaupt

Hersteller Adolf Feller AG. Horgen

Lichtschalter und Steckdose In Kunstharz

für Unterputzmontage
einwandfreie Formgebung

neuartiger Schalterknopf zum Kippen
Hersteller Adolf Feller AG. Horgen

KrSq

at)

Lichtstecker

neue Form in Kunstharz

möglichst kantenlos

gute, griffige Durchbildung

Hersteller Adolf Feller AG. Horgan

Beispiel einer Einzeltafel
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Ausgewählte Beispiele von Bildtafeln aus der

Werkbund-Ausstellung «Die gute Form» in Basel 1949
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Struktur der Oberfläche einer angeätzten Aluminiumplatte.
Vergrösserung rd. 15 OOOfach, aufgenommen mit dem Elektronen-
Mikroskop von Trüb, Täuber & Co., AG., Zürich

Oberfläche von Carl Pearson. Plastische DarsteUnng
eines Theorems; unbestreitbarer ästhetischer Reiz der
Darstellung einer mathematischen Wahrheit
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Ausstellungshalle in Turin.; 90 m Spannweite, mit etwa 400 vorfabrizierten Eisenbeton-Elementen überwölbt.
Leuchtstoffröhren an der Unterseite der Rippen. Konstrukteur Ing. Pier Luigi Nervi, Rom



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 1949 Nr. 30 Tafel 19

r:*\

:*«

CIMO
K

XT?

y/'^Û

¦m ^^Jjlfe'-i

_j^5V ^~"3^*^
P jÄ' M$\ ¦ ¦ 'y^

y,,

r £ _îfnHi\ Üb À

KS --iH

1 ^
Teegedeck mit typischen Schalentassen, Kanne mit nicht
tropfendem Ausguss. Handwerksmässige Erzeugung in Ton.
Modell H. Haussmann, Werkstatt für Keramik, Uster

Servierboy mit grossen Rädern, doppelte Abstellflädie.
Flaschenkorb. Entwurf Architekten Aino und Alvar Aalto,
Helsinki; Vertrieb Wohnbedarf AG., Zürich

^^^5

3
;\ |W

i

1

Vielzweck-Gestell aus verschieden grossen Elementen.
Saubere konstruktive Lösungen. Modell Wilhelm Kienzle
SWB, Zürich; Hersteller Robert Strub SWB, Zürich
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Elektrischer Kochherd, wohlüberlegte Durchbildung; aller
Teile, gute Schalter, gutes Markenzeichen, gut plaziert.
Hersteller Surseewerke AG., Sursee
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Links : Nivellier-Instrument
Kleinste Dimensionen,
geringes Gewicht, neues

Gelenkkopf-Stativ.
Präzisionsarbeit auch in der
Formgebung, Hersteller
Kern & Co. AG., Aarau

Rechts: Schiffs-Verstellpro*
peller. Vollkommene Form
aus wohlüberlegter Funktion.

Hersteller
Escher Wyss Maschinenfabriken

AG., Zürich
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Genauigkeit s-Me ssm a seh ine. Ablesbar-
keit bis Vi ooo mm; sorgfältige formale
Durchbildung aller Teile, harmonische

Gesamtwirkung.
Hersteller Société Genevoise d'Instruments

de Physique. Genève

Cabriolet, Schweiz. Spezialkarosserie auf
Rover-Chassis. Sorgfältig ausgewogene
Form ohne Uebertreibung, zweckmässige

Anordnung der verchromten Schutzleisten
Hersteller Carosserie Graber,
Wichtrach-Bern

Photos: Scheide Vasari. Finsler, EogesBer. Heinìger und Herstellerfirmen Kuustdruck Jean Frey A.-G-, Züridi




